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DIE BILDLICHEN DARSTELLUNGEN
IM ATLAS MARIANUS
DES WILHELM GUMPPENBERG
UND EINE WALLFAHRTSBILDERREIHE
IN DER
BISCHOFLICHEN SAMMLUNG FREIBURG

CHRISTEL RONNER

In der Bischoflichen Sammlung Freiburg tiberraschen einundsechzig
Mariendarstellungen, die auf gleichartige Weichholztifelchen von
27,5 cm Hohe und 22,5 cm Breite gemalt sind. Der Erfahrung gemal3
ist eine Heiligenreihe oder ein Zyklus zu erwarten; hier aber reiht
sich Madonna an Madonna ™.

Eine schwarze Muttergottes mit der Aufschrift «S. Maria Einsid-
lensis ora pro nobis» gibt fiir die Deutung einen wertvollen Hinweis.
Stellen die Tiafelchen vielleicht eine Sammlung von Marienwall-
fahrtsbildern dar? Die Vermutung wurde durch ein Exemplar des
Atlas Marianus aus dem Freiburger Kunsthandel bestitigt; ja noch
mehr, das Konzept unserer Marienbilder scheint auf den Atlas Maria-
nus zurtickzugehen.

Der Atlas Marianus ist eine Art Enzyklopiddie von wundertitigen
Marienbildern. Er ist erstmals 1657 gleichzeitig zu Ingolstadt und
Miinchen erschienen als 12°-Bindchen (12,3 x 7,4), das in ein erstes
und zweites Buch mit je funfundzwanzig Darstellungen aufgeteilt ist
und in lateinischer Sprache die Geschichte bzw. Legende von funfzig
Marienwallfahrtsorten enthalt (Abb. 1) 2. Die Ausgabe ist von bekann-

! Die Erlaubnis zur Veroffentlichung dieser Tafeln verdanke ich Monseigneur
Mamie, Bischof von Lausanne, Genf und Freiburg. Die Anregung zu dieser
Studie verdanke ich Dr. Hermann Schopfer, Inventarisator der Kunstdenkmiler
des Kantons Freiburg.

? Folgende Ausgaben sind identisch gestaltet: Atlas Marianus sive de Imagini-
bus Deiparae per Orbem Christianum Miraculosis. Auctore Guilielmo Gumppen-
berg & Societate Jesu. Liber 1. Ingoldstadii Typis Georgii Haenlini Typographi
Academici Anno a partu Virgineo M. DC. LVIL. Gleiche Angaben fiir das im
selben Band angefiigte Liber II. — Atlas Marianus sive de Imaginibus Deiparae
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ten Augsburgerstechern mit den Gnadenbildern illustriert 3. Ein Jahr
spater erschien eine deutsche Ausgabe mit der gleichen Aufma-
chung . Noch ein Jahr darauf wurde der Atlas mit einem dritten
und vierten Buch, wieder mit je fiinfundzwanzig Gnadenbildern und
in Latein und Deutsch, in mehreren Auflagen fortgesetzt 3. Die end-
gtiltige Fassung folgte erst im Jahr 1672: In einem lateinisch geschrie-
benen Folioband werden die in den Bindchen schon vorgestellten
hundert Beschreibungen auf zwolfhundert erweitert 6. Der Band ist,
im Gegensatz zu den frithern Ausgaben, fortlaufend numeriert und
nur noch mit einem Titelkupfer und vier allegorischen Darstellungen
(Verehrung Marias durch die Erdteile) illustriert 7.

per Orbem Christianum Miraculosis. Auctore Guilielmo Gumppenberg ¢ Socie-
tate Jesu. Liber I. Monachi Ex Officina Typographica loannis Jaecklini Anno
M. DC. LVIIL Fur Liber II wiederholen sich die Angaben.

3 Die Gnadenbilder mit den jeweils gleichen Sujets sind in den verschiedenen
Ausgaben und Auflagen von unterschiedlichen Meistern, aber mit kaum merkli-
cher Differenzierung gestaltet. Es wirkten mit: Wolfgang Kilian (Augsburg
1581-1662), Bartholomius Kilian, Sohn des Wolfgang (Augsburg 1630-1696),
Philipp Kilian, Sohn des Wolfgang (Augsburg 1628-1693), Georg Andreas
Wolfgang (Chemnitz 1631-Augsburg 1716) und Mathius Kiisell (1629-um 1681,
titig in Augsburg).

* Marianischer Atlas. Das ist wunderthitige Mariabilder. So in aller Christli-
chen Welt mit Wunderzaichen beruembt. Durch Guilielmum Gumppenberg der
Societet Jesu. Das 1. Buech. Getruckt zu Miinchen | bey Johann Jicklin / im
Jahr 1658. Im selben Band ist das II. Buech angefiigt, das die Angaben wieder-
holt. — Verschiedene Ausgaben des Atlas Marianus sind in Schweizerischen
Bibliotheken wie Luzern ZB und St. Gallen, Stiftsbibliothek zu finden.

5 Atlas Marianus III. Ingolstadii In Officina Typographica Ioannis Oster-
meyeri Anno M. DC. LIX. — Das Titelblatt fiir das nun folgende Liber IV gibt
die Buchziffer filschlich nochmals mit Liber III an. Am Ende des vierten Buches
gibt der Herausgeber keine Angaben mehr. Hier ist ein Index Generalis, der sich
auf alle vier Biicher bezieht, angefiigt. — Marianischer Atlas, Das III. Buech.
Nach dem dritten Buch etfolgt, verglichen Band I und II, keine Druckerangabe
und das Titelblatt macht den gleichen Zifferfehler wie die lateinische Ausgabe.
Am Ende dieses vierten Buches, das filschlich nochmals mit III angegeben wurde,
ist der Herausgeber vermerkt: Getruckt zu Miinchen | bey Johann Jicklin / im
Jahr 1659.

¢ Atlas Marianus quo Sanctae Dei Genetricis Mariae imaginum miraculosarum
origines Duodecim Historicarum Centurijs explicantur. Auctore Guilielmo
Gumppenberg ¢ Societate Jesu. Monachii. Typis et impensis Joannis Iaecklini,
Typographi Electoralis et Bibliopolae Anno 1672.

7 Zwei dieser Kupferstiche tragen Signaturen: Melchior Haffner und Jeremias
Renner. — Oettinger nennt zu diesem Buch mit den 1200 Beschreibungen noch
einen zweiten Band, der die Abbildungen der berithmtesten dieser Gnadenbilder
enthalten soll (E. M. OrrTiNGER, Iconographia Mariana oder Versuch einer Lite-
ratur der wunderthitigen Marienbilder, Leipzig 1852, p. 5). Diesen Bildband
fand ich sonst nirgends vermerkt.
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Autor des Atlas Marianus ist Wilhelm Gumppenberg. Er wurde
1609 als Sprof3 der Freiherrn von Gumppenberg in Miinchen gebo-
ren und starb 1675 als Jesuit in Innsbruck. Als er 1624 an die Uni-
versitit Innsbruck zog, schlof3 er sich dem Marianischen Kolloquium
an, das der besonderen Marienverehrung diente und von einem Jesui-
tenpater geleitet wurde. Ein Jahr spiter trat er ins Noviziat der
Jesuiten in Landsberg am Lech ein. Nach seinen Studien in Deutsch-
land und Rom lehrte er Philosophie und Theologie, war vier Jahre
Beichtvater an St. Peter in Rom und wihrend uber dreilig Jahren
Prediger in Bayern, Tirol und der Schweiz 8. Uberall setzte er sich
leidenschaftlich fir die Marienverehrung ein. So auch in unserem
Freiburg, wo er vom Oktober 1646 bis zum November 1649 als Pre-
diger an der St. Nikolauskathedrale weilte und den Anstof3 zum Bau
der Loretokapelle beim Biirglentor gegeben hat °.

Das Predigtpublikum schien Gumppenberg zu klein. Er wiinschte,
Marias Ruhm mochte auf der ganzen Welt bekannt werden. Deshalb
dachte er an eine schriftliche Veroffentlichung der Geschichten, die
von Marias wundertitigem Wirken berichten. Als er sich 1650 in
Trient aufhielt, besprach er die Idee mit verschiedenen Jesuitenpro-
vinzialen, die zur Wahl eines Ordensgenerals nach Rom reisten. Dar-
aufhin wurde Gumppenberg selbst mit diesem Werk beauftragt.
1652 schrieb er an alle Provinzialen in Europa und bat um geeignete
Mitarbeiter zur Beschaffung von Berichten und Bildern. Das Pro-
gramm des Atlas Marianus und eine Liste aller Patres, die geantwortet
hatten, wurden 1655 in Trient gedruckt und, mit der Bitte um ver-
stirkte Hilfe, in mehr als sechshundert Exemplaren in alle Provinzen
verschickt 1. '

8 Heinricu TuOELEN S. J., Menologium oder Lebensbilder aus der Geschichte
der deutschen Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu, Roermond 1901, p. 293-294.
- Lupwic Kocn S. J., Jesuitenlexikon, Die Gesellschaft Jesu einst und jetzt,
Paderborn 1934, Sp. 741-742.

° J. GREmAUD, laut Comptes rendus der Sitzungen der Société d’Histoire, in:
Archives de la Société d’Histoire du Canton de Fribourg (ASHF) 4 (1888), p. 123. -
MARrcer Strus, Les monuments d’Art et d’Histoire du Canton de Fribourg,
Ville ITI, Bale 1959, p. 342. — GErarD PruLG, Jean-Frangois Reyff, sculpteur fri-
bourgeois et son atelier, ASHF 17 (1950), p. 118.

10 Tdea Atlantis Mariani. Auctore Guilielmo Gumppenberg Societatis Jesu.
Permissu Superiorum. Tridenti, Ex Typog. Caroli Zanetti, Imp. Episc. Superio-
rum Permissu, MDCLV (Ein Exemplar besitzt heute die Staatsbibliothek Miin-
chen).
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In der 1657 einsetzenden definitiven Verdffentlichungs-Reihe dieser
Geschichten und Bilder verarbeitete Gumppenberg sowohl erstmalig
fiir seinen Zweck aufgeschriebene Berichte wie auch iltere gedruckte
Quellen einzelner Gnadenorte oder Gebiete. So lag ihm z. B. fiir
Messina ein 1644 gedruckter Folioband vor . Im Vorwort der
deutschen Ausgabe von 1659 fithrt Gumppenberg dieses Buch als die
einzige ihm bekannte Publikation an, die in ihrer Struktur mit dem
Atlas Marianus vergleichbar sei. Er habe es vor einem Jahr (nach
Beginn der Arbeit am Atlas Marianus) zugestellt erhalten.

Da Gumppenberg Wert darauf legt, dal} seine Berichte gut ver-
burgt sind, gibt er jeweils am Ende jeder Beschreibung die Referenz
an. Da er wiinschte, dal3 jedes Land bald seinen eigenen Atlas Maria-
nus hitte, spornte er die Korrespondenten auch zu eigenen Publika-
tionen an. Der Erfolg blieb nicht aus: Auf dem Atlas Marianus basie-
rende Werke erschienen noch im 19. Jh. in den verschiedensten Spra-
chen 12,

Es ist nun interessant festzustellen, dal3 die Mariendarstellungen in
der Bischoflichen Sammlung Freiburg dem Atlas Marianus verpflich-
tet sind. Von den einundsechzig Holztafeln entsprechen fiinfzig den
Gnadenbildern der zwei ersten Biicher des Atlas Marianus, das
hei3t: der erste Band des Atlas Marianus ist thematisch auf den
Holztafeln vollstindig wiedergegeben.

Um den groBen geographischen Raum aufzuzeigen, werden in der
folgenden Liste die Orte aufgefiihrt, deren Gnadenbilder auf den
Holztafeln wiedergegeben sind. Die Ziffern von 1 bis 61 bezeichnen
in fortlaufender Numerierung die Holztafeln der Bischoflichen
Sammlung Freiburg. Die zweite Kolonne mit der rémischen Zahl
bezeichnet das Buch des Atlas Marianus. Die arabische Ziffer bezieht
sich auf die Bildnummer im Atlas Marianus. Da es mir um den Bild-
vergleich geht, beziehe ich mich nur auf die illustrierten 12°-Ausga-
ben.

' Pracipo Samrieri, Iconologia Messanese ovvero Historia degli Immagini
miraculosi della B. V. Maria, patrona de Messanesi, Messina 1644.

12 Verschiedene Ausgaben des Atlas Marianus sowie auf ihm basierende Werke
sind beschrieben in: Bibliothéque de la compagnie de Jésus, Nouvelle Edition par
Carlos Sommervogel, S. J. Strasbourgeois. Publiée par la Province de Belgique.
Tome III. Bruxelles [ Paris 1842, Sp. 1952-1954.
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Holztafeln Atlas
der Bischofl. Marianus
Sammlung,  Kupferstiche
fortlaufend  der
numeriert 120-Ausgaben
1 1.1 Italien / Loreto (stidostlich von Ancona;
Marken) (Abb. 3)
2 1.2. Italien / Rom, Santa Maria Maggiore,
Maria zum Schnee
3 1.5, Spanien |/ Cordoba, de Villaviciosa
(Abb. 4)
- I.4. Spanien [ Montserrat
5 1.5 Spanien/Cordoba, de fonte sancto
(Abb. 5)
6 1.6. Spanien |/ Tenerife (Kanarische Insel),
Nuestra Sefiora de Candelaria
7 I.7. Chile / Tubalia, zu Arauco
8 1.8, Chile / von La Ligua
9 1.9 Frankreich / Le Puy
10 1.10. Frankreich / Chartres
11 I.11. Frankreich / Saumur (an der Loire; std-
ostlich von Angers), Notre-Dame de-
Nantilly-des-Ardillers
12 I.14. Frankreich /| Montpellier,
Notre-Dame-des-Tables
15 1.15, Frankreich /| Myans (Benediktinerabtei in
der Ditzese Chambéry)
14 I.14. Niederlande / Caestren
15 1,15, Belgien | Lille, Notre-Dame-de-la-Treille
16 1.18. Belgien | Messines bei Ypern
17 1.17. Belgien /| Tongern
18 I.18. Belgien / Scherpenheuvel (Montaigu)
19 1.19. Belgien /| Cambron bei Mons
20 I.20. Niederlande / ’s-Hertogenbosch
21 I.21. Deutschland |/ Altotting
22 1.22. Osterreich /| Mariazell
23 1,23, Deutschland |/ Speyet
24 I.24. Schweiz | Einsiedeln
25 1.25. Deutschland / bei Paderborn

(nihere Ortsangabe ungeklirt)
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Holztafeln Atlas

der Bischofl. Marianus
Sammlung  Kupferstiche
fortlaufend der

numeriert 120-Ausgaben
26 &L s X Italien / Rom, Santa Maria del Popolo
27 I1.2. Italien / Rom, Sant Alessio, von Edessa
28 .3 Italien / Ravenna, de arbore (Abb. 6)
29 II.4. Italien /| Venedig, San Marco, Nicopoia
30 11.5. Italien / Venedig, in der Kirche des Frie-
dens, St. Joan Damasceni
31 I1,6. Italien / Venedig, in der Kirche
des HI. Marcilian, de Schuola
32 I1.7. Italien /| Bassano del Grappa (an der
Brenta, Venetien), bei den Serviten
53 IT.8. Italien / Padua, in der Kirche
der HI. Giustina
34 3.9 Italien /| Monte Otrtone bei Padua
35 1E. 14, Italien /| Monte Berico bei Vicenza
36 IT.11. Italien /| Monte Vergine bei Benevent
37 1F . 12, Italien / Monopoli (siidostlich von Bari,
Apulien), de Madia (von dem FloB3)
38 11.13, Italien / Insel Tremiti (Inselgruppe in der
Adria nérdlich des Monte Gargano,
Apulien)
39 11.14. Italien /| Mailand, in der Kirche des
HI. Celsus (Abb. 7)
40 I1.15 Italien / Caravaggio
(siidlich von Bergamo, I.ombardei)
41 I1.16. Italien | Tirano (im Veltlin, Lombardei)
42 II.17. Dalmatien / Dubrovnik (Ragusa)
43 II.18. Sizilien /| Messina,
Santa Maria della Lettera
44 1L, 1%, Sizilien / Messina, Santa Maria della Scala
45 11.20. Sizilien | Trapani

(Hafenstadt an der Westkdiste) 3

13 Uber Statuen-Kopien der Trapani-Madonnen in der Schweiz siche: Pater
Ramarp Fiscuer, Kopien des Gnadenbildes von Trapani in der Schweiz, in:
Festschrift Albert Knopfli, Gesellschaft fiir Schweizerische Kunstgeschichte,
Bern 1969, p. 253-257.
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Holztafeln Atlas

der Bischofl. Marianus
Sammlung,  Kupferstiche
fortlaufend der
numeriert 120- Ausgaben

46 11.21. Bohmen | Warta

47 IT.22. Bohmen / Culm bei Teplice

48 I1.23. Polen / Czestochova

49 1T.24. Polen /| Bork

50 11.25, Litauen |/ Czera (Abb. 8)

51 I11.7. Burgund ; Salins

52 IV.8. Italien / Faenza
(stiidostlich von Bologna, Emilia-Ro-
magna), Santa Maria delle Grazie

53 Italien / Florenz, Santa Annunziata

54 Deutschland / Passau, Maria Hilf

55 Lactatio des HI. Bernhard von Clairvaux!*
Vorbild ungeklirt.

56 Mondsichelmadonna mit Kind.

Vorbild ungeklirt.

57 Vor einem von zwei schwebenden Engeln
gehaltenen Tuch steht Maria mit dem
Kind und blickt auf einen Mann, der
mit geketteten Hinden vor ihr kniet.
Deutung ungeklirt.

58 Stehende Madonna mit Kind, das mit
beiden Hinden die Kugel hilt. Typus
ungeklirt.

59 Mondsichelmadonna mit Kind in Prunk-
gewand. Ungeklirt.

60 Pieta mit Bekleidung. Gnadenbild unge-
klirt.

61 Pieta. Gnadenbild von Bulle? (Abb. 2).

" Der Bildtypus der Lactatio ist schon E. 13. Jh. in Spanien nachweisbar. Als
Antwort auf das Gebet des Hl. Bernhard «monstra te esse matrem» benetzt Maria
dessen Lippen mit einem Milchstrahl aus ihrer Brust. vgl. C. SQUARR, in: Lexikon
der christlichen Tkonographie, hg. von Wolfgang Braunfels, Bd. 5, Rom | Frei-
burg | Basel | Wien 1973, Sp. 377-378.
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Welche Gnadenbilder die Holztafeln 55 bis 61 wiedergeben, konnte
ich nicht herausfinden. Die Pieta-Darstellung Nr. 61 ist mit der
Statue der Notre-Dame-de-Compassion in Bulle nahe verwandt
(Abb. 2).

Zur Typentreue der Gnadenbildkopien 1d3t sich ganz allgemein
feststellen, dal3 grofle Sorgfalt auf genaue Wiedergabe von Gesten,
Haltung und Beigaben verwendet worden ist. Hingegen sind die
Gesichtsziige oft so frei gestaltet, dall man z. B. Tkonen nurmehr an
typischen Merkmalen erkennt. Die strifft hier fiir die Kupferstich-
bilder und die Holztafeln zu. Gelegentlich sind Unterschiede zwi-
schen den beiden zu bemerken. So ist das Maria-Schnee-Bild (Nr. 2)
vom Maler korrekt wiedergegeben, der Stecher dagegen hat die Ful3-
chen des Kindes unten abgeschnitten und die letzten zwei Finger von
Marias Rechten nicht gekrimmt. Bei der Einsiedlermadonna (Nr. 24)
wihlte der Maler die alte Darstellung der unbekleideten Statue; der
Stecher bildete sie im Prunkgewand ab. Die schwarze Hautfarbe
wird nur vom Maler wiedergegeben. Bei andern schwarzen Madonnen
aber weil} auch er nur um die dunkle Farbe, wenn der Stecher sie an-
gedeutet hat. Darum sind auf den Holztafeln nur die Gesichter der
Gnadenbilder von e Puy und Santa Maria della Scala von Messina
dunkel gefirbt. Die berithmten schwarzen Madonnen von Altétting,
Montserrat und Chartres sind mit einem hellen Teint abgebildet.

Die Vielfalt der vom Atlas Marianus und den Holztafeln erfal3ten

Bildtypen ist erstaunlich grof}. Aus dem ehemals byzantinisch beein-
fluBten Kulturkreis herrschen die gemalten Tafeln vor. Etliche sind
sogenannte Lukasbilder, die den Evangelisten Lukas als Maler bean-
spruchen. Die Statuen lassen sich in dltere Darstellungen mit der
frontal thronenden Madonna und dem jiingeren Typ der stehenden
Madonna unterscheiden.
- Nicht weniger grof3 ist der geographische Einzugsbereich der Bil-
der. Er liBt erahnen, welch weltumspannende Organisation der
Jesuitenorden im 17. Jh. darstellte und seinen Mitgliedern zur Vet-
fiigung stand. So verwundert es nicht, dal dem Atlas Marianus ein
weltweiter publizistischer Etfolg beschieden wat. Gumppenberg
berichtet im Vorwort der deutschen Ausgabe von 1659 iiber die Auf-
lage des Bandes mit den ersten fiinfzig Bildern: «massen in diser
wenigen Zeit diser erste thail in teutsch und latein fiinffmal auffgelegt /
und mehr / dann sechstausend in die jenigen Linder /| worauss mir
Geschichten und Bilder zukommen | verfiihrt worden.»
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Gumppenberg sah im Atlas Marianus eine Waffe gegen Ketzer
und Skeptiker und ein Zeugnis fur die immerwihrende Hilfe der
Himmelskonigin., Uberzeugt vom Wert der Bildbetrachtung schrieb
er im Vorwort der deutschen Ausgabe von 1658: « Der Magnetstain
gibt sein Krafft dem eysenen Ring auff solche weill / daB3 ers einem
andern |/ und also fort in Form einer Ketten mag mitthailen. Gewif3
ists / dal} die wunderthitige Krafft / so sich in dem Maria Bild befin-
det / von Maria herkombt / und ist der Rechtglaubigen bestindige
Erfahrung / dal3 underweilen solche Krafft auch in die jenige Bilder
sich erstrecke / von welchem das erste berithrt worden / warumb wol-
ten dann nit auch die jenigen Bilder / so den Originalen gantz nach-
gemacht / auch wider den Willen del3 Maisters in einem glaubigen
Hertzen mehr dann andere vermogen?»

Gumppenberg gedachte mit seinem Werk auch der Armen und
Kranken, die sich keine Wallfahrt leisten konnten und mithilfe des
Atlas Marianus nun in ithren Herzen die Pilgerfahrt zu Maria verrich-
ten konnten.

Auch Bischof Matius Besson, detr wahrscheinlich die Gnadenbilder
der bischoflichen Sammlung beigefiigt hat, war ein groBer Marien-
verehrer. Fiir wen und wozu die Bilder in Auftrag gegeben wurden,
wissen wir nicht. Es darf vermutet werden, dal} sie den Rest einer
Kapellenausstattung darstellen. Vielleicht bildeten sie die Tiferung
einer Wand oder die Kasetten einer Decke, wie der unten und seitlich
ausgesparte Bildrand vermuten 1Bt (in den Abb. voll wiedergege-
ben). Zumindest was die Idee betrifft, Wallfahrtsbilder zu sammeln,
sind aus Wien zwei Beispiele aus dem letzten Jahrhundert bekannt.
In der dortigen Votivkirche wurden zwanzig der berithmtesten Gna-
denorte Osterreichs dargestellt. Ahnlich haben die Lazaristen in der
Severinskirche zu Wihring bei Wien zweiunddreiBig Gnadenorte
kopiert 15,

Mit der Datierung der Holztafeln méchten wir aus stilistischen
Griinden nicht iiber den Anfang des 18. Jhs. hinausgehen. Als fri-
hestes Datum ist das Jahr der Erstausgabe des Atlas Marianus (1657)
denkbar.

Die Vermutung, dafl die Gnadenbilder moglicherweise aus der
Hauskapelle des Jean Rodolphe Progin in Freiburg stammen, die

1 STEFAN BEIssEL S. J., Wallfahrten Unserer Lieben Frau in Legende und
Geschichte, Freiburg i. Br. 1913, p. 98.
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U. L. Frau von Loreto geweiht war, i3t sich nicht erhirten. Die
Kapelle wurde 1660 im zweiten Stock der Goldgasse Nr. 81 (heute
Samaritergasse 31) eingerichtet, erhielt 1691 einen papstlichen Indul-
genzbrief und zog Pilger aus der ganzen Schweiz, Italien, Savoyen
und Burgund an. Ein Hausumbau um 1870 erschwerte den Pilgern
den Zugang und mit dem Hausbrand 1906 erlosch die Wallfahrt
vollends. Das Gnadenbild, eine Loretostatue (bisher nicht als solche
erkannt), befindet sich noch heute im Quartier und steht an der nérd-
lichen Seitenschiffwand der Augustinerkirche 6. Uber den Rest det
Ausstattung wissen wir leider nichts. Was den spirituellen und zeit-
lichen Kontext betrifft, wiirde die Bilderreihe in der Bischoflichen
Sammlung ausgezeichnet dorthin passen.

ANHANG

Gumppenberg schildert im Atlas Marianus mit den 1200 Beschrei-
bungen die von ihm selbst zum Bau angeregte Loretokapelle in Frei-
burg als 893. Gnadenort. Wir geben die Erzahlung wieder aus der
von Max Wartenberg iibersetzten Ausgabe: Marianischer Atlall von
Anfang und Ursprung zwolfhundert wunderthitiger Maria-Bilder
beschriben in Latein von R. P. Guilielmo Gumppenberg Anjetzo
durch R.P. Maximilianum Wartenberg in das Teutsch versetzt
beede der Societet Jesu. Dritter Theil, Miinchen 1673, gedruckt bey
Sebastian Rauch, p. 307-309, Nr. 893. Den Text entnehmen wir einer
Mikrofilmkopie der Bayerischen Staatsbibliothek Miinchen.

16 M. Strus, Les monuments d’Art et d’Histoire du Canton de Fribourg, Ville I,
Bale 1956, p. 270, Anm. 1; und ebd. Ville III, Bile 1959, p. 364.
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Abb. 1 Titelseiten des Buches IT im Atlas Marianus (Ingolstadt 1657). Kupferstich von
Wolfgang Kilian mit Maria auf dem Loretohaus.

Abb.2 Holztafel mit Darstellung der Pieta in der Art des Gnadenbildes von Bulle.
Bischofl. Slg. Nr. 61.



Abb. 3 a und b: Gnadenbild von Loreto im Atlas Marianus (Ingolstadt 1657, Liber I,
Nr. 1) und die Entsprechung in der Bischofl. Slg. (Nr. 1).

Abb.4 a und b Cordoba/Spanien, sog. Baummadonna, im Atlas Marianus (Liber I,
Nr. 3) und die Entsprechung in der Bischofl. Slg. (Nr. 3).



Abb. 5 a und b Gnadenbild «de fonte sancto» in Cordoba/Spanien im Atlas Marianus
(Liber I, Nr. 5) und die Entsprechung in der Bischofl. Slg. (Nr. 5).

Abb. 6 a und b  Gnadenbild von Ravenna im Atlas Marianus (Liber II, Nr. 3) und die
Entsprechung in der Bischofl. Slg. (Nr. 28). Die an cinen Baum gehingte Tafel zeigt
Maria bei der Anbetung des Kindes.



Abb.7 a und b Gnadenbild von Ravenna in der Kirche San Celso im Atlas Marianus
(Liber II, Nr. 14), und die Entsprechung in der Bischofl. Slg. (Nr. 39).

Abb. 8aund b Gnadenbild von Czera/Litauen im Atlas Marianus (Liber II, Nr. 25) und
die Entsprechung in der Bischéfl. Slg. (Nr. 50). Byzantinischer Bildtyp der Maria Platytera
(Orans mit Clipeus vor der Brust).

Die Aufnahmen aus dem Atlas Marianus erstellte Photo Miilhauser, die iibrigen das
Inventar der Kunstdenkmiler, Freiburg.



8093,
Onfer Ueben Jrauen DD

Die Lovet anifche
Bu Jrenburg in der Scveiy.

Reyburg in Udyt: odet Scyroeigerland/ ein vots
nemme Statt/ {igt an einem fo rounderliciem
vt/ ond hat einen foldyen Sicum, daf der Ehrrodrdis
ge Pater Picolaus Trigautiud/ fo die gange Weld !
burdyreifet/ vnd drepmal in dad groffe Konigrerch
@hinam Fommen / bejeuget / er habe dergleichen nie
gefeben.  Dife Statt ift die erfte inder Schweit / fo
«in Yoretanifdye Kird) / auff Ermabhnung deff Prares
q}l'tb(gﬂ'ﬂ R.P. Guilielmi Gumppcnbctg, auf der So- 2
ciceet  Efu, indem Yabhr 1647, an onfer licbenGrauern
Dertiindigung Abend, vnd Seft/in jtvo Predigen bea
wdget/ erbauet hat. Danuroenig Tag hernadhy / in
Beyfepn def Raths ond ganfrer Wurgerfchafft/ def
Chor-Stiffts Probit/ fambe feinen Griftlichen/ den
seiten Seein geleget, vnd ¢ % bobed Creug anffgerichs
B =

({14

1 Nikolaus Trigault SJ, Missionar und Forscher in China, geb. 1577 in Douai,
gest. 1628 in Nanking. Verfasser von Missionsberichten. Vgl. Lupwic Kocu S]J,
Jesuiten-Lexikon, Paderborn 1934, S. 1773 f.

2 Zu GuMmprrENBERG vgl. den vorstehenden Artikel und den Aufsatz von E.
CASTELLANI-STURZEL tiber die Architektur von Reyff.

3 Ein Freiburger Werkschuh miB3t 29,33 cm.

*+ Aus der Bauzeit und Atelier Reyff (?).

5 Tafers. Der Platz, wo die Kapelle steht, gehorte bis 1871 zur Pfarrei Tafers.
Das erklirt die vermutlich freiwilligen Frondienste der dortigen Bauern.

¢ Sich geschihen hitte = sich gescheut hitte.
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jo8 Unfer lieben Frauen Vild

tet/neben einer her:lichenMNufic/ond allerhand Jreews
denSchug. 3u dem BDau fepnd allejeit etlich taus

$end Cronen in Borrath getwcfen/ vud meiften theild

alten Schab: Selt / von lauterens Gold / in dem
Schas: Kaften gefunden rworden, Die Kirch ligt in
ber Statt auff einem hoben Berg/ jntvendig ift fie fo
vil 8 fepn Ednnen/ der Loretanifihen glcid) gemadyt/
aufigenommendag oben andem Getodlb hin vnd wis
der die Jierrath verguldet.  Aufrwendig ift fie Alnfs
lih / nach der Jdnifchen Baus Kunft auffgefihre:
Bwifchen den Saulen ftehen jehensBildnuffen def Ges
{hlechts / oder Befreundten Chrifti / jede tiber adyt
Werdfdhudh lang/ als nemblich dle heilige %:acbim
ond Anna/3adhacias vnd Elifabeth/Maria Solome
twifchen den benden ‘mpoﬂlmgacob/bnb ber heilige
ofeph/ sroifchen den heiligen Johann dem Tauffer/
vnd Johann dem Evangeliften. Auff bem Thuen
ift ein onfer lieben Grauen BDild / von Netal drey
Qerct:Sdhub hod)/ gans vergultet / hat das Kinds
(in3ESUS auff dem Armb/ tan von dem Wind
vmbgetriben toerden/ der Thurn ift oben adyteggig/
aat adyt fchdne Senfler /7 durdh toeldye ju Nacht die
benfad)e brinnende Ampel/ gar [chon herauf leudp
tet/ vnd tdglich ju Abend/ nach dem Ave Maria lews
tert/ herunden angegindet/ auff die 4o0. Schudh hody/
hinauff gcsogcn ird/ aud) ju Morgen nad) dem Ave
Maria herad gelaffen / ond augaeldfcht ; beffer bes
runden hangen jtoo Gloggen. Lmb die Kirdh herumb
ift ein Plag von 10, WerdSchub/ (o aber ben def
Engeld Senfler groffer : wegen Enge deff Plaged /
hat man auff der Senten / o er abbdngig gerefen/
dad Fundanent miffen auff die fiinff vnd jreingig
Sdhub machen, fite dic Capellen 7 ond fir den Gang
berumb auffdie viersig/ vnd haben foldhe Arbeit dis
Burger der Statt/ ond die teutfdhe Bauren von Dav

een obne eingige Welohnung gethon; fo ift aud fein
Seiftiv



Ru Grevburain der Scweis. 309
Geiftlicher/ nody Ordens - Perfobn/ nodh Rathss Herz
getoefen; der fich gefchiben bdtte ju bem Bau / vou
onden defi Bergd binauff Stein jutragen/ ja audh
nit allein die QMitter felbften/ fonder fie haben jhren
tleinen Rinderlein Steinlein in die Hdndlein geben
binauff jutragen. Die Bauven von Davern haben
fiber vierhundert mit acht oder jeben Pferdten bes
fpannte Gubhren Stein/deren etliche gehen ober filnffs
3eben Schub lang/ dren oder vier breit geroefen/ hers

u gebracht.  Nadh dewme dad Gebdu cined MNannd
%od) erhebet / bat man auff einem tleinen Altavs
&tewn den Gottddienft;/ vund alBerleny Greudens Feur
gebalten. A8 nach achtzehen Monaten indem Octos
ber der ‘Bau vollendet/Hat man ju Morgen feilhe/mie
Cofibrennung dreper Studen/def Fefted Anfang cgcs
macht/ond in den Bergenvnd L hdleren die Andad)t/
dic Mutter GOtted jugrifien/ erwectet : Darvauff
dic Kirdyreepbhe ond Gottedbienft von dbem .E)odmdrc
digiftens Hern vnd Bifchoff von Lofanna vervidytet
toorden : vnder dem Ambe hat der Ordinari Pfarss
QPrediger auff der socicrer JEsu R. P, Guil. Gumppen=
berg geprediget/ vnd ift hernach ein jmmertvdrended
Greuden: Schieffen getvefen / aud) ju Nadyt alers
band Feurtvercdt gebalten worden. Leptlid) Hhaben
dadGeft sroephundert Durger/mit Ubung derKriegss
Kunfi/ befdhloffen / roeldyes fie jepund nod) Jdbrlich
juthun pfleaen. Nodh vnter warendem bauen/ vnd
aud) hernady / fennd vil vnnd groffe Wunder gefdyes
ben / roie bie auffaehangte Tafflen/ onnd andere

Sdandungen/ begeugen/ toeil fie aber von dem
Wifhoff nody nit approbirt/alfo wers
den {ie allbier nit filrges
bradyt.

3% Llte
B 3 Vnfer
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	Die bildlichen Darstellungen im Atlas Marianus des Wilhelm Gumppenberg und eine Wallfahrtsbilderreihe in der Bischöflichen Sammlung Freiburg

